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t Wo die Liebe hinfällt, hat
System - an der Uni trefien viele
Studenten auf ihre bessere Hä|fte.

HEIRATSMARKT HOCHSCHULE
Eleich und gleich gesellt sich gern. Besonders an der Uni bewahrheitet sich dieses sprichwort.

lmmer mehr studenten finden ihren Traumpartner am Eampus - spätere Heirat nicht ausgeschlossen.

TEXT: JULIA EGGs I  FOTO: MoNt 5ERTEL lp lXELlol

I hre Lachgrübchen fand Tim schon im ersten Semester ziemlich >Das Potenzial studentischer Beziehungen ist somit recht hochn, meint

I fesch. Trotz gleich gew?ihltem Studiengang verlor er Johanna aller- Blossfeld. Das bestätigt auch Eva-Maria Hesse: oTypisch ftir Studenten

I dings aus den Augen: unterschiedliche Freundeskreise, andere Uni- ist, dass sie keine finanziellen Belastungen, Kinder oder Altlasten aus
I Gewohnheiten-Gründedafürgabeseinige.Dasändertesichjedoch frtiherenBeziehungenhaben-dassindguteVoraussetzungenfüreine

durch ein Seminar, das beide belegten. >Wir meldeten uns für dasselbe Partnerschaft.< Genau diese Aspekte erleichtern aber möglicherweise
Referatsthema. Nach der Stunde tauschten wir Telefonnummern aus. auch den Entschluss ftir eine Trennung. Gibt es zum Beispiel keine ge-

Beim Abschied lachte sie mich an und da fielen mir wieder ihre Grüb- meinsame Wohnung, Iässt sich die Beziehung einfacher beenden. Wei-

chen aufu, erinnert sich Tim. >Bei unserem ersten Treffen fand ich sie tere Schwierigkeiten sieht die Paartherapeutin in Auslandssemestern

sehr nett, lustig und echt schlagfertig<, erzählt der 26-jährige Medien- oder -praktika. Auch die Zeit nach dem Studienabschluss berge Kon-

wissenschaftler. Iohanna erging es ähnlich: >Er war gar nicht der coole flikte. >Während der Uni befinden sich die Paare in einer ähnlichen Si-
Selbstdarsteller, ftir den ich ihn gehalten hatte, sondern ehrlich gesagt tuation. Das ändert sich mit dem Studienabschluss. Zwei Karrieren zu
genau mein Typ.< In der Folgezeit trafen sich die
beiden immer öfter - zunächst noch unter dem
Vorwand des Referats, später einfach so. Der Rest
ist Geschichte einer zweijährigen Beziehung, die
ihre Anftinge an der Uni nahm - >der besten Kon-
taktbörse derWelt<, wie es Familien- und Paarthe-
rapeutin Eva-Maria Hesse ausdrückt.

Tatsächlich finden ähnlich wie Iohanna und Tim
viele Paare ihr Liebesglück auf dem Campus. Sind
etwa Uni-Bib oder Mensa die perfekten Flirtrevie-
re? Die Erklärungist ehersachlicher Natur: >Ander
Uni treffen Leute zusammen, die jung, sexuell
aktiv und paarungswillig sind. Sie haben ähnliche
Interessen und entstammen der gleichen Bil-
dungsschichtu, erklärt Eva-Maria Hesse. Gleich
und gleich gesellt sich eben gern - der soziologi-
sche Fachbegriff daftir ist Homophilie. )Man tut
sich bevorzugt mit jemandem zusammen, der
einem ähnlich ist, etwa durch die Bildung. Mit so
einem Partner kann man sich viel effizienter aus-
tauschen(, sagtHans-PeterBlossfeld, gewissermaßenExperte inSachen gener Erfahrung.< Die Uni sollte allerdings in der Beziehung nicht zu

Liebespaare. Der Soziologieprofessor an der Universität Bamberg hat sehrimFokusstehen.PaartherapeutinEva-MariaHesseräthier'Beruf-
anhand von Längsschnittstudien mehrere tausend Paare in 13 Ländern liches' nicht mit Privatem zu vermischen: >Studenten sollten sich be-

auf die Rolle des Bildungsweges beim Anbandeln untersucht. Das Er- wusstAuszeiten nehmen, in denen sie als Paar etlvas gemeinsam unter-
gebnis: Immer.häufiger lernen junge Leute ihren späteren Ehepartner nehmen und hier das Studium außen vor lassen.<
an der Uni kennen. Das liegt zum einen an der Bildungsexpansion, die
seit den 1970er Iahren immer mehr Studenten an die Hochschulen EinenRatschlagflirstudentischeSingleshatindesHans-PeterBlossfeld:
treibt. Zum anderen ist die Zalrl der Frauen in dieser Gruppe gestiegen. >Nach der Uni wird es immer schwieriger, einen Partner zu finden. Es
Laut Statistischem Bundesamt heüt sich die Studierquote von Männern gibt dann einfach viel weniger Singles, die zu einem passen könnten.<

und Frauen mittlerweile fast die Waage. Damit steigt die Wahrschein- Sein Apell lautet daher: >Nutzt die Studienzeit, knüpft Freundschaften

lichkeit ftir gemischtgeschlechtliche Paarbildungen an der Uni. und baut soziale Beziehungen auf." I

Die beste Kontaktbörse derWelt

koordinieren ist dann nur eine Hürdevon vielen.<
Soziologe Hans-Peter Blossfeld sieht darin weni-

>Man tut sich gerne gereinProblem:>InunsererStudiehabenwirher-

mit jemandem ausgefunden, dass aufgrund wachsender Mobi-

zusafnftTen, der einem litäts- und Flexibilitätsanforderungen oder unsi-

ähntichist,etwa ff:i:f"läL'ätlä:i:f,#jj;Ti,:ffi:Hl:
durch Bildung sondern aufgeschoben werden. Sobald die Part-

oder sozialen Status.< ner eine zukunftsträchtige berufliche Position
haben, holen sie das Heiraten und Kinderkriegen

li#l;""1L',1,,?,'.???l'j?' schnellstmöglich nach.n

Über Heirat haben Tim und Iohanna noch nicht
gesprochen. Beide stehen gerade vor ihrem Stu-
dienabschluss und denken daher hauptsächlich
an ihre Prüfungen. >Manchmal müssen wir auf-
passen, dass wir uls gegenseitig nicht zu verrückt
machen.Aber insgesamtbin ich froh, dasswiruns
in der gleichen Situation befinden<, erzählt Io-
hanna und erg:inzt: ,\,Vir kennen die jeweiligen
Alltagssorgen und Probleme des anderen aus ei-

Mehr lnfos unter:
+ wwwfamilientherapie-nuernberg.de
+ www.single-generation.de


